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Vorwort

„Der erste Trunk aus dem Becher der Naturwissenschaft
macht atheistisch, aber auf dem Grund des Bechers wartet Gott.“

(Werner Heisenberg)

Aufgeschreckt durch den Angriff der Naturwissenschaften auf die Religion
(e.g. Richard Dawkins / Stephen Hawking et al.) und aufgrund der Diskus-
sion prominenter Philosophen zum Thema (Richard Rorty / Gianni Vattimo
et al.), sorgen sich gläubige Christen, ob die Abkehr vom Christsein ein Ver-
lust für die Zukunft der europäischen Zivilisation sei oder werden könnte?
Und ob dann die großen christlichen Kirchen künftig als gesellschaftliche
Auslaufmodelle zu gelten hätten? David Käbisch berichtet aktuell, dass
2020 bundesweit erstmals weniger als 50% aller Grundschüler einer der
beiden christlichen Kirchen angehören, Tendenz fallend (vgl. Käbisch, D.
2021, S. 45).

Als bekennende Christen sollten wir nicht schadenfroh im über 1200 Seiten
umfassenden Buch „Sünden der Kirche“ blättern und uns über die zahlrei-
chen Schwächen, Verfehlungen und Skandale wundern (H-J. Wolf 1995),
sondern nach vorne blicken und Lösungen für den Reputationserhalt der
Glaubensgemeinschaften und für die Bedeutung des Glaubens suchen. Nicht
nur, weil wir den Bestand der christlichen Kirchen und deren religiösen und
kulturellen Vermächtnisse schützen wollen, sondern auch, weil alle nach-
wachsenden Generationen eines Glaubens bedürfen, ja glauben können und
wollen sollten, damit sie nicht an wohlfeilen vermeintlichen Wahrheiten
scheitern. Auch deren Bildung gerät dann in eine Schieflage, wenn Indivi-
duen ohne Glauben an höhere Gestaltungskräfte mitAllmachtsfantasien sich
selbst zur omnipotenten Letztinstanz erklären. Im Krisenfall könnte ihnen
lähmende Einsamkeit und Verlassenheitsgefühle drohen; auch Solidarität
und Mitmenschlichkeit werden leiden.

Die scheinbare Gestaltungsmacht konsumverwöhnter Generationen, auch
der Zugriff und die Verfügungsgewalt über alles Käufliche verschleiern die
allen drohende Ohnmacht in Schicksalsfragen und verursachen Leere
bezüglich ihrer eigenen Endlichkeit.
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